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Dreyzehnrer Brief .

An Doctor Smith , über Projette in

Künsten rc.

Mein Herr !

L »
^ ch habe vergessen , welcher Sohn des Zankes
unter den Griechen es war , der sich als Schüler
zu einem berühmten Professor begeben hatte , um,
was man damals mit dem Namen Weisheit be¬
nannte , zulernen , und einen Angriff auf seinen
Lehrer , als das erste öffentliche Zeichen seiner
Progressiv , wagte . Dis Zeichen , was für Un¬
terhaltung es auch den übrigen Zuhörern mag ver¬
schafft haben , verursachte doch , wie man leicht
denken kann , dem Lehrer nicht viel Vergnügen :
denn der streitige Satz war , daß der . Schülec ihm
seiner Mühe wegen nichts schuldig sey. Für mich,
der ich damit umgehe , mich in einiger Rücksicht
eben so undankbar , als der Grieche , zu zeigen ,
wird eS klug gehandelt seyn , wenn ich mich nach
etwas , das wie Redlichkeit aussieht , umsehe, um
meine Undankbarkeit zu beschönigen : anstatt daher
vorzugeben , ich sey Ihnen nichts schuldig , will
ich lieber damit anfangen , zu gestehen, daß, so weit
als Ihr Weg mit dem meinigen einerley ist , ich

F 2 mich
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wich der Wahrheit nur desto mehr nähern würde ,
wenn ich sagte , ich sey Ihnen Alles schuldig .
Sollte es mir gelingen , einigen Vortheil über Sie

zu erlangen , so müßte dis mit Waffen geschehen,
die Sie mich zu führen gelehrt , und mit denen

Sie mich selbst versehen haben : denn , da alle

die großen Merkzeichen der Wahrheit , auf dis

man sich auf diesem Wege berufen kann , ihre

Feststellung ^ so viel als ich verstehen kann, Ihnen

zu danken haben , so seh' ich kaum einen andern

Weg , Sie «nies Irrthums oder Versehnö z»
überzeugen , als daß ich Sie nach ihren eignen
Worten beurtheile .

In der Reihe von Briefen , von denen der

jetzige eine Folge ist, war ich beynahe so weil mit

meinen Untersuchungen über die Zuträglichkcit der

Gesetze, die den Zinsfuß bestimmen , fortgereiset ,
indem ich solche Argumente besiritt , die mehr die

Phantasie als die Beobachtung meinen Blicken

dargestellt hakte , als urplötzlich mir mein Ge¬

dächtniß Ihr furchtbares Bild darstellte , welches
den Grund bestcitt , über den ich ziemlich nach Be¬

quemlichkeit marschierte , und das Schild Ihrer
Autorität alle » Argumenten , die ich vorbringen

konnte , entgegensetzte .

Es ist eine Betrachtung , deren Lkcera , als

Lnugermaaßen für sich tröstlich , erwähnt , daß die

Beschäfftigung , die seine Talente bis dahin gehabt
hat -
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hatten , hauptsächlich auf der vertheidigenden Seite

gewesen waren . So wenig ich auch bey irgend ei¬
ner Gelegenheit , mit irgend einem Theile seiner Be¬

redsamkeit begabt bin, kann ich mir doch bey dieser
Gelegenheit einen Theil dessen, was seinen Trost
ausmachte , erlauben : denn , wenn ich mit Ih¬
nen zu streiten willens bin , so geschieht dis nur

zur Vertheidigung dessen , was ich nicht als eine

unschuldige , sondern verdienstliche Classe von
Menschen betrachte , die so unglücklich sind, unter
die Geißel Ihres MiSfallens gefalle » zu seyn. Ich
meine die projectmacherr unter welchem ge¬
hässigen Name » Sie vermuthlich besonders alle
die Personen begreifen , die bey der Nachjagung
nach Reichthum in einen neuen Canal steuren , und

besonders in einen Canal der Erfindnng .

Mit der offenbaren Absicht, diesen abenteu -

rischen Genies , die Sie mit den „Verschwendern, ,
in gleichen Rang setzen, Einhalt zu thun , und sie
zu unterdrücken , billigen Sie die Gesetze, die den

Zinsfuß einschränken , indem Sie sich auf den

Zweck, den sie Ihnen zu haben scheinen, gründen ,
nemlich das Capital des Landes nicht in zwey so
verschiedene Arten von Händen kommen zu lassen.

Die Stelle , von der ich rede, ist im vierten

Capitel Ihres zweyten Buchs , im zweyten Bande
der Octavedition von 1784 . „ Der gesetzliche
»Zinsfuß , ( sagen Sie ) muß man bemerken ,

F Z »sollte ,
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„sollte , obgleich etwas , doch nicht zu viel über

„ den niedrigsten Marktpreis seyn. Wenn der

„gesetzliche Zinsfuß in Großbritannien , zum Bey¬
spiel , so hoch als acht oder zehn Procent fest-
„gesetzt wäre , so würde das meiste zu verleihende

„ Geld an Verschwender und Projectmacher ge-
„ liehen werden , die allein bereit seyn würden , so

„ hohe Zinsen zu bezahlen . Verständige Leute,
„ die für den Gebrauch des Geldes nicht mehr

„ als einen Theil dessen, was sie wahrscheinlich
„ damit gewinnen werden , zu geben pflegen , wer -

„ den es nicht wagen , Anspruch drauf zu machen .
„ Ein großer Theil des Landescapitals würde

„ auf die Art den Händen derer vorenthalten , die

„wahrscheinlich einen nützlichen und vortheilhaf -
„ ten Gebrauch davon machen würden , und denen

„ in die Hände geworfen werden , die es wahr¬

scheinlichst verschwenden und durchbringcn wür -

„ den . Wo hingegen der gesetzliche Zinsfuß nur

„ ein wenig über den niedrigsten Marktpreis fest-

„ gesetzt ist , werden verständige Leute den Ver¬

schwendern und Projectmachern allgemein vor -

„ gezogen . Wer Geld verleiht , bekömmt vom

„ erstem fast eben so viel , als er vom letztem neh-
„ men darf , und sein Geld ist viel sicherer in den

„ Händen des einen Schlages Leute, als des an-

„ dem . Ein großer Theil des Landescapitals
„ wird auf die Art denen, in die Hände gegeben ,

„ die es wahrscheinlichst mit Vortheil anwenden

„werden . , ,
Glück -
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Glücklich für die Seite , die Sie scheinen

genommen zu haben , und eben so unglücklich für

die meinige , trifft es sich, daß der Name , zu

dessen Gebrauch der Sprachgebrauch Sie au«

Ihorisirt und die Armuth und Verdorbenheit der

Sprache Sie gleichsam genöthigt hat , gerade ein

solcher ist , der nach dem Begriff der ArtzLeute ,
von denen die Rede ist , ihnen den BegrU der

Verwerfung mit eben so wenigem Unterschied
als Verdienst beylegt . Mit welchem Rechte

oder Consistenz , oder durch welchen Einfluß von

Ursachen , dieser Stempel der Verwerfung ohne

Unterschied auf die Art ist gedruckt worden , ist

setzt nicht nöthig zu untersuchen . Aber daß er

dieser Art Menschen aufgedruckt ist , das denk' ich
werden Sie und jeder andre gern zugeben . Wenn

diö der Fall ist , so ist die Frage schon unwider «

ruflich entschieden , zum wenigsten für das erste

Beyspiel , nach dem Urtheil aller derer , die unfä¬

hig oder nicht geneigt sind sich die Mühe zu geben ,

ihre Ideen zu analysiren , und ihre Seele durch die

Tyranney der Töne fesseln lassen : und dis ist ohne

Zweifel bey weitem der größere Theil derjenigen ,
die wir wahrscheinlich zu Richtern haben werden .

Nach den Begriffen aller solcher Leute, wird fra¬

gen , ob es schicklich sey Projekten und Projec -
machern Einhalt zu thun , eben so viel seyn als

fragen , ob es schicklich sey, der Ünbedachksam -

keit, der Thorheit , der Abgeschmacktheit , der Schel -

merey und dex Verschwendung Einhalt zu thun .
§ 4

' ' ' Nun
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Nun werd ' ich nichts mehr von den Ver¬
schwendern sagen . Ich habe bereits meine Gründe
angegeben , warum ich glaube , daß wir sie nicht
allein für die natürlichen Kunden , die Geld zu ho¬
hen Zinsen borgen , ansehen dürfen . So weit
Liese Gründe bündig sind , wird folgen , daß von
den beiden Arten von Leuten , deren Sie als die
eigentlichen Gegenstände der Bürde dieser Ein¬
schränkungen erwähnen , nemlich Verschwender
und Projectmacher , diese Bürde ausschließend
auf die letztem fällt . WaS diese anbetrifft , so
könnte Ihre Definition von den Projectinachern ,
und die Beschreibung der Leute, die Sie glaubten
rrnter den Tadel , den der Name mit sich führt ,
mit einzuschließen , zu der Absicht dienen , über
die Schickiichkeit des Tadels zu urtheilen , aber
es macht keinen Unterschied bey Beurtheilung der
Schicklichkeit des Gesetzes , welche dieser Tadel
rechtfertigen muß. Ob Sie selbst , wenn die
verschiedenen Classen von Menschen vor Ihnen die
Revüe passiren müßten , geneigt seyn würden ,
diese oder jene Classe , oder dieses oder jenes ,In¬
dividuum auszuwählen , um sie von solchem Ta¬
del auszuschließen , das brauchen wir zu dieser
Absicht nicht zu untersuchen . Gewiß ist es, das
Gesetz macht keinen solchen Unterschied , es fällt
mit gleichem Gewichte , und mit allem seinem Ge¬
wichte , auf alle diejenigen ohne Unterschied , auf .
die die Benennung ^rojeekmachee in der unpar¬
teiischsten und ausgebreitesten Bedeutung , deren

sie
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sie fähig ist, angewandt werden kann. Es fällt
in jedem Fall ( um einige ÄZorte meiner vorigen
Definition zu wiederholen ) auf alle diejenigen , die

in der Nachjaguyg nach Reichthum , oder einem

andern Gegenstände , durch Hülfe des Geldes

in einen Canal der Erfindung zu stemm versuchen .
Es fällt auf alle diejenigen , die, bey Cultivirung

einiger der Künste , die vorzugsweise nützlich
sind , genannt werden , ihre Versuche aus eini¬

ge der Departements richten , wo ihre Nützlich¬
keit sehr deutlich und unbezweifelt erscheint : auf
alle diejenigen , die im Ausspinnen ihrer Projecte
nach Dingen zielen , die Verbesserungm können

genannt werden ; es mag nun in Erzeugung einiger
neuen Artikel , die Zu des Menschen Nutzen dienen ,
oder in Verbesserung der -Qualität , oder Vermin¬

derung der Kosten derer , die uns schon bekannt sind,
bestehen . Kurz , es fallt auf jede Anwendung der

menschlichen Kräfte , wo der Erfindungsgeist sei¬
nes Beystandes bedarf .

Große und außerordentliche Zinsfüße , so
wenig sie auch für die Lage des Verschwenders
passen , paffen gewiß , wie Sie richtig bemerken ,
für die Lage des Projectinachers : doch nicht nur

für den unbedachtsamen Projectmacher , auch
nicht für ihn mehr als einen andern , sondern auch
für den vorsichtigen und bedächtigen Projectma¬
cher , wenn man das Daseyn eines solchen We¬

sens voraussetzen dürfte . Von was für Art auch
F 5 die
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die Klugheit oder andere Eigenschaften des Pro¬

jekts seyn mögen , in was für einem Umstände die

Neuheit desselben liegen mag , so hat es doch die¬

sen Umstand gegen sich, ncmlich daß es neu ist.
Aber die Zinsfüße , die höchsten erlaubten Zins¬

füße , sind , wie Sie ausdrücklich sagen , daß sie

sind , und wie Sie sie zu haben wünschten , zur

Lage , in der die Art Handelsleute sich befinden ,
deren Handel in den alten Canälen läuft , und

zur besten Sicherheit , die solche Canäle gewäh¬
ren können , eingerichtet . Aber nach der Natur

der Dinge kann kein neuer Handel , kein Han¬

del, der in einen neuen Canal geführt wird , Si¬

cherheit gewahren , die der gliche , die ein in ir¬

gend einem der alten Canäle geführter Handel

gewahren kann : in was für einem Lichte auch die

Sachs dem vollkommnen Verstände erscheinen

mag , so wird sich doch die Neuheit eines wer -

kantilischen Abenteuers in den Augen jedes Ver¬

nünftigen , der die besten Kräfte der Beurthei¬

lungskraft , welche der fehlbare Zustand der

menschlichen Fähigkeiten hervorbringt , anwendet ,

dem möglichen Fall eines üblen Erfolgs entgegen¬

setzen, der noch zu jedem andern hinzukömmt , der

eben dasselbe oder irgend ein andres schon ver¬

suchtes und durch Erfahrung als nützlich befunde¬

nes Abenteuer betreffen kann .

Die Einschränkung des Profits , der dadurch

zu machen ist , daß man handelnden Personen
Geld
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Geld leihet , wird , werden Sie sagen , den, der

Geld hat , wegen der Güte seiner Sicherheit be¬

sorgter machen / und folglich noch besorgter , als er

außerdem seyn würde , wie er sich von der Klug¬
heit des Projects überzeugen soll , zu dessen Aus¬

führung das Geld soll angewendet werden : und

auf die Art kann man glauben , daß diese Ge¬

setze die Absicht hüben , die guten Projecte von
Den schlechten abzusondern , und die erstem auf

Kosten der letztem zu begünstigen . Den ersten

dieser Sätze geb' ich zu: aber die Folge davon

kann ich nicht zugeben . Ein kluger Mann , ( ich
meine nichts mehr , als einen Mann von gewöhn¬
licher Klugheit ) ein kluger Mann , der nach klu¬

gen Bewegungsgründen handelt , wird , sag ' ich
nochmals , bey diesen Umständen , die guten Pro -

jecte von den schlechten nicht auswählen , denn er
wird sich ganz und gar nicht in Projecte mischen »
Er wird alteingerichteten Handel von allen Arten

von Projekten , guten und schlechten, auswählen ;
denn mit einem neuen Projecte , es sey noch so
viel versprechend , wird er nie etwas zu thun ha¬
ben wollen . Wer Geld hat , bey dem ist und
wird es auch jederzeit zu fünf Procent , oder was

sonst der höchste Zinsfuß seyn mag , auf die beste
Sicherheit , bieder beste und blühendste alteinge¬
richtete Handel gewähren kann, zu haben seyn. Im

Allgemeinen , glaub ' ich , nimmt man gewöhnlich
an, daß Kaufleute bereit genug sind, ihr Capital

zu vergrößern , so fern alle das Geld , das sie auf
den
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den höchsten Zinsfuß borgen können , wahrend die¬

ser so niedrig als fünf Procenk ist, es vergrößern
wird . Wie es daher möglich sey , Laß ein Pro¬

jekt , sey es noch so viel versprechend , dem Leiher

auf einen solchen Zinsfuß , im Ganzen genommen ,
gleich vortheilhafte Bedingungen gewähren kann,
als diejenigen , die er gewiß von einem alteinge -
richteten Geschafft erhalten kann, das kann ich
nicht begreifen . Geldanleihen können zwar. zufäl¬
lig dann und wann ihren Weg in die Taschen der

Projectmacher eben so gut als in die Taschen ande¬

rer Leute finden : aber wenn es sich ereignet , so
nmß es auö Unvorsichtigkeit , Freundschaft , oder
der Erwartung eines beiderseitigen Vortheils , und

nicht aus dem Gedanken an die Vortheilhaftigkeit
des Verkehrs , als Geldhandel betrachtet , geschehen .

Ich hätte nicht erwartet , angeführt zu fin¬
den , daß etwas die Anzahl der gutgegründeten

Projekte in Vergleich der schlechtgegründeten in

Zukunft mehr , als sonst geschehen ist , verringern
würde . Zum wenigsten bin ich gewiß , daß ich
keinen Grund weiß , warum dis sich so verhalten

sollte , ob ich gleich einige Gründe weiß , die

ich mit Ihrer Erlaubniß Ihnen nach und nach

vorlegen will , und die mir ziemlich gut scheinen,
warum der Vortheil auf Seiten der Zukunft seyn
sollte . Aber wenn der Fond zu den gntgegründe -
ten Projekten nicht schon verthan ist , und der

ganze Fond aller nur möglichen schlechtgegründe¬
ten
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len Pcojecte ausschließend als zukünftig ange -

sehn werden sollt so nimmt der Tadel , den Die

über dieProjeckmacher ausgesprochen haben , wenn

man auch die Ausdehnung desselben nach den Ope¬

rationen der Gesetze , zu deren Vertheidigung er

angewendet wird , eben so viel Rücksicht als Vor¬

sicht : er verdammt eben so m,bedachtsam und

mit eben so "schlechten Gründen alle die Projekte ,

durch die unser Menschengeschlecht nach und nach

aus demjenigen Zustande , in welchem Eicheln chue

Nahrung und rohe Häute seine Kleidung waren , zu

Dem jetzigen Zustande gelangt ist ; denn bedenken

Sie nur , mein Herr , ich bitte Sie , ob, was jetzt
Routine im Handel ist , nicht bey dessen Entste¬

hung Projekt war' ; ob, was jetzt feste Einrich¬

tung ist, nicht zu einer Zeit Neuerung war ?

Wie es kömmt , daß die Classe der gut -

gegründeten Projekte und kluger Projectmacher

( wenn ich jetzt Ihre Erlaubniß habe , dis Bey¬
wort wenigstens einigen unter den Projcckma -

chern der vergangnen Zeiten beyzulegen ) sich ha¬
ben durch die Hindernisse durcharbeiten könne»,

welche die gedachten Gesetze ihnen in den Weg

gelegt haben ? das ist weder leicht zu wissen, noch

nöthig zu erforschen . Offenbar genug, denk' ich,

muß es jetzt seyn , daß diese Gesetze, so lange sie

eMirt haben , den Projekten aller Art , den Ver¬

besserungen ( wenn ich so sagen darf ) von jeder

Gattung , Schwierigkeiten , und das keine unbe -

trächt -
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tcächtliche , in den Weg gelegt haben ; der Schluß
muß daher ganz vernünftig seyn , daß , wäre es

nicht um dieser Hindernisse ' willen gewesen , so
würden Projecte aller Art , gutgegründete und

glückliche sowol als andre , zahlreicher gewesen

seyn, als sie gewesen sind : und daß folglich auf
der andern Seite , so bald , wenn es je dazu kommt ,
als diese Hindernisse weggeräumt sind , Projecte
aller Art , und unter den übrigen gutgegründete
und glückliche , zahlreicher seyn werden , als sie

sonst seyn würden : kurz, so wie ohne diese Hin¬
dernisse das Fortschreiten des menschlichen Ge¬

schlechts in der Laufbahn seiner Glückseligkeit grö¬
ßer gewesen seyn würde , als es unter denselben
in vorigen Zeiten gewesen ist , so würde es doch
wenigstens in Zukunft , wenn jene weggeräumt
wären , verhältnißmäßig größer seyn.

Daß ich Ihnen kein Unrecht gethan habe ,
indem ich Ihrem Begriffe von Projectmachern
eine so große Ausdehnung beylege , und daß die

ungünstige Meinung , die sie davon zu hegen ge-
stehn , nicht allein auf die obige Stelle einge¬
schränkt sey, werde , dächt ' ich, wenn es nöthig
wäre , aus einer andern Stelle im zehnten
Capitel Ihres ersten Buchs erhellen *) . „ Die

„Einrichtung einer neuen Manufaktur , eines

„ neuen Handelszweiges , ober einer neuen PraM

„ beym Ackerbau , „ alle diese rechnen sie nament¬

lich

OctavausgaLe von 1784. S. >77.
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sich zur Liste der „Projekte,, : von jedem der¬
selben bemerken Sie , daß „ es eine Speculation
,, ist, von der sich der Projettmacher außerordent¬
lichen Vortheil verspricht . Diese Vortheile
„ ( fügen Sie hinzu ) sind bisweilen seh? groß ,
„ und bisweilen , vielleicht häufiger , ganz anders s
„ aber im Allgemeinen stehen sie in keinem regel -
„ mäßigen Verhältnisse mit den Vortheilen der

„ andern allen Handlungen in der Nachbarschaft .

„ Wenn das Project glückt : so sind sie gewöhnlich

„ sehr groß . Wenn der Handel oder die Praxis
„allgemein eingerichtet und wohl bekannt wird ,
„ so macht sie der Brodneid den Vortheilen des

„übrigen Handels gleich . , , Aber bey diesem
Stücke kann ich mich nicht aufhalten : auch Wür¬
de ich mir nicht die Freyheit genommen haben ,
Ihnen Ihre eigne Worte anzuführen , geschahe es
nicht in der Hoffnung , einige Aenderung darin in

Ihrer nächsten Ausgabe gemacht zu sehen , und

ich würde glücklich genug seyn , wenn ich meine

Meinung durch die Ihrige bestätigt fände . In
andrer Rücksicht ist es dem Publikum bloß wich¬
tig zu wissen, welches der Irrthum ist, der in den

Meinungen steckt, nicht aber wer darin irrt .

Ich weiß nicht , ob die Bemerkungen , mit
denen ich Ihnen beschwerlich gefallen bin , eine

hinzukommende Unterstützung bedürfen , oder er¬
halten werden , von den tröstlichen Sätzen , da¬
von Sie so guten und so häufigen Gebrauch ge¬

macht
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macht haben , betreffend das . ununterbrochne
Streben des menschlichen Geschlechts in der Lauf¬
bahn der Glückseligkeit fortzurücken ; das Ueber ,

gewicht der Klugheit über die Unklugheit , zum
wenigsten in der Summe des Privatlebens ; und
die höhere Geschicklichkeit der Individuen , ihre !

eigne Geldangelegenheiten zu betreiben , von de¬
nen ihnen die besondern Umstände bekannter sind,
als dem Gesetzgeber , der keine solche Kenntniß
haben kann. Ich will den Versuch machen .
Denn so lange ich den Verdruß habe , Sie auf
der entgegengesetzten Seite zu sehen, kann ich mir

nicht einbilden , daß meine angeführten Gründe

überzeugend genug gewesen sind , da noch etwas

übrig ist, das sie noch überzeugender machen zu
können scheint .

„ Was ungeschickte Führung der Gewerbe

„betrifft , so ist ( sagen Sie ) *) die Anzahl der

„ klugen, glücklichen Unternehmungen überall grö -
sier , als der unüberlegten und unglücklichen .

„ Nach allen unsern Klagen über die Menge der

„ Vankrukte , machen doch die armen Leute , die

„ in dieses Unglück fallen , nur einen kleinen Theil

„ von der großen Anzahl derer aus , die sich mit

„ Handel und allen andern Arten von Gewerbe

„ abgeben ; vielleicht nicht mehr als Einer un-

„ter tausend . , ,
Zur

' ) Im Buche,Capitel derSttavarisgaLc von r ^r -
Im Bande , S- so.
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Zur Behauptung dieses Satzes berufen Sie

sich auf die Geschichte des fortdauernden und un-
unterbrochnen Fortschreitens des menschlichen Ge¬

schlechts — zum wenigsten auf unsrer Insel —

in der Laufbahn der Wohlhabenheit . Sie fodern

jeden auf , der es als ein Factum bezweifeln
wollte , daß Man die Geschichte in eine Anzahl
von Perioden von jenen Zeiten an, da Cäsar diese
Insel besuchte , bis zu deu jetzigen , eintheile : Sie

führen als Beyspiel die respective Zeitrechnung
der Wiederherstellung , des Regierungsantritts
der Königin Elisabeth , und Heinrichs des Sie¬
benten , des normannischen Siegs und derHeptar -
chie an , und legen dem Skeptiker die Frage vor ,
ob nicht in jeder dieser Perioden der Zustand des
Landes blühender war , als in der unmittelbar

vorhergehenden Periode ? ungeachtet so vieler
Kriege , Feuersbrünste , Landplagen und anderer
öffentlichen Unglück,sfälle , womit es zu verschie¬
denen Zeiten entweder durch die Hand Gottes
oder die schlechte Regierung des Souveräns ist
heimgesucht worden . Keine sehr leichte Arbeit ,
glaub ' ich ; das Factum ist zu bekannt , als daß es
auch dem gelbsüchtigsten Auge entgehen sollte : —-
und wem haben wir das anders zu verdanken
«ls Projekten und Projectmachem ?

„ Nein , „ glaub ' ich Sie sagen zuhören ,

„ ich werde es den Projectmachern nicht danken ,
„lieber will ich es den Gesetzen danken , die durch

G „Fest -
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„Festsetzung des Zinsfußes ihre Wachsamkeit an-

„ gewendet haben , die Verwegenheit der Pro -

„ jectmsicher im Zaum zu hatten , und ihre Unklug -

„heit zü verhindern , der Summe des Nativnal -

„wohlstandes Abbruch zu thun , welches , hätte

„ man ihr freyen Spielraum gelassen , gewiß der

„Fall gewesen wäre . Hätten die Gesetze , wäh¬

lend aller der Perioden , dieser gefährlichen

„Classe von Menschen Freyheit gelassen , ihren

„unbesonnenen Unternehmungen sich gänzlich zu

„überlassen , so würde das Zunehmen des Ratio «

„nalwohlstandes wahrend dieser Perioden , den

„ Grund gezeigt haben , sie in einem vortheilhaft

tern Gesichtspuncte zu betrachten . Aber die Sa «

"eheist, daß ihre Thätigkeit diese Gesetze gegen

„sich gehabt hat , um sie zu hemmen ; ohne diese

H Einschränkungen , müssen Sie mir vorauszusetzen

^ erlauben , würde der Lauf des Wohlstandes , wo

„ nicht gänzlich aufgehalten , oder in ein ander

„ Bette gezwungen , auf jedem Fall mehr oder

weniger gehemmt worden seyn. Hier ist also

„( so schließen Sie ) unsre Uneinigkeit : was Sie

^ als Ursache des Wachsthums ansehn , den wir

chbeide annehmen , das seh' ich als ein Hinder¬

niß desselben an : und was Sie als Hinderniß

„ansehen , seh' ich als Ursache an . „

Anstatt bis als eine Art von Vertheidigung

anzunehmen , die Sie hatten anführen können,

hätt ' ich dessen vielleicht lieber so erwähnen sollen,
als
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als wenn andre es in ihrer Stelle würden ange -
führt haben : denn da ich mir einbilde , daß Ihr
Scharfsinn nicht damit würde zufrieden gewesen
seyn , so kann ich noch weniger vermuthen , daß ,
wenn Sie es nicht wären , Ihre Wahrheitsliebe
es zugeben würde , davon Gebrauch zu machen ,
als ob Sie es wären .

Folgende Betrachtungen , glaub ' ich , wür -
den hinlänglich seyn , Sie zu verhindern , länger
Damit zufrieden zu seyn.

Zuerst , was die sieben Perioden betrifft ,
die Sie als eben so viele Ruhepnncte für das Au¬

ge, das Fortschreiten des Wohlstandes zu betrach¬
ten , angeführt haben , so hak dieses Land nur
während der drey letzten , Vortheil , wenn man
es so nennen kann , von diesen Gesetzen gehabt :
denn das erste dieser Gesetze verdanken wir der
Regierung Heinrich des Achtem

Hier könnten eine Menge Fragen aufgewor¬
fen werden : Ob die Einschränkung der Project -
macher einen Theil der Absicht dieses ersten Sta¬
tuts ausmachte , oder ob die Absicht desselben
nicht ganz allein auf die Herabsetzung des Ge-
wmnstes der schädlichen und verhaßten Classe von
Menschen , ttemlkch der Geldleiher , eingeschränkt
ward Ob es vor oder nach diesem Statute mehr
Projectmacher gegeben hat , und ob die Nation

G 2 im
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im Ganzen genommen , während der erstem oder

letzter » Periode , mehr. <tzelirten , wie Sie — odkr

mehr Vörkhei ! davon gehabt hat , wie ich sagen
würde ? Auf alle diese Zweifel , und noch viel

mehrere , die man auswerfen könnte, kann ich mich

nicht einlassen , da es, unsre Absicht , uns wegen
der Hauptfrage zu vereinigen , wahrscheinlich

mehr verzögern , als befördern würde .

Zweytens muß ich mir hier - die Freyheit

nehmen , Sie auf den Beweis - - den ich, deucht

mir , schon angeführt habe — des Satzes nerv¬

lich zurückzuweisen , daß die besagten Einschränkun¬

gen nie in irgend einem Grade die Wirkung wur¬

den haben können , das Verhältniß der schlechten

Projekte zu den guten zu verringern , als nur so

fern ihr Einfluß sich so weit ausgebreitet haben

kann , die ganze Summe der Projekte , gute und

schlechte zusammen , zu vermindern . Was da¬

her auch die allgemeine Tendenz des Pcojeckgeistes
vor dem ersten dieser Gesetze war , so muß sie

doch nachher immer dieselbe geblieben seyn , in

Absicht irgend einer Wirkung , die sie bey Läute¬

rung und Verbesserung desselben hätten haben

können .' HP ' ,si' -i ' t

Aber was vielleicht überzeugender , als die

beiden obigen Betrachtungen seyn, und uns das

beste Mittel an die Hand geben kann , uns aus

der Verwirrung herauszuwickeln , worin unö die
Ver -
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Vertheidigung , die ich eben bestritten habe, ( und
die ich als die beste anzuführen für nöthig fand )

eher hinein als heraus bringt , ist die Betrachtung
der geringen Wirkung , die das größte erdenkliche

Unheil , das unbesonnene Projeckmacher inner¬

halb irgend eines Zeitraums haben anrichten kön¬

nen —7 auf die Summe des Wohlstandes haben

kaun ; selbst nach der Meinung derer , die den

Pcojectmachcrn am abgeneigtesten sind , in Ver¬

gleich der Wirkung , die innerhalb desselben Zeit¬

raums durch Verschwendung wäre verursacht

worden .

Von den beiden Ursachen , und nur von den

beiden , die Sie erwähnen , als ob sie dazu bey¬

getragen haben , die Vermehrung des National¬

vermögens zu verzögern , ist, insofern das Ver¬

halten der Individuen dabey ins Spiel kommt ,

Projectmacherey die eine , und Verschwendung
die andere : aber den Nachtheil , der der Gesell¬

schaft aus der concurrenten Wirksamkeit dieser bei¬

den Ursachen entsteht , stellen Sie bey verschiede¬

nen Gelegenheiten als unbeträchtlich dar ; und wo

ich Sie nicht unrecht versiehe , zu unbeträchtlich ,

um entweder die Juterposikisn der Regierung , wo¬

mit sie sich demselben widersetzt , zu bedürfen oder

zu rechtfertigen . Dem sey indeß wie ihm woll - ,

in Rücksicht der Projectmacherey und der Ver¬

schwendung zusammen genommen ; in Rücksicht

der Verschwendung hab' ich Sie gewiß nicht miß-
G ; ver -
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«erstanden . Sie triumphiern über diesen Gegen¬
stand , und züchtigen die „Unverschämtheit und
Dreistigkeit der Könige und Minister in einem
Ton von Autorität , den zu wagen einen Muth ,
wie der Ihrige erfordert , und ein Genie wie
das Ihrige , um ihn andern einzuflößen *) . Nach¬
dem Sie eine Parallele zwischen Privaksparsam -
keit und öffentlicher Verschwendung gezogen ha¬
ben , schließen Sie so: „ Es ist also die größte
„Unverschämtheit und Dreistigkeit bey Königen
„ und Ministern , über die ökonomischen Angele- -
„ gescheiten von Privatpersonen wachen zu wol -
„len , und ihre Ausgaben einzuschränken , entwe -
„ der durch Ersetze gegen den LuruS, oder da-

„ durch , daß sie die Einfuhr fremder Luxuswaa -

„ ren verbieten . Sie sind jederzeit und ohne
„ Ausnahme selbst die größten Verschwender in
„ der Gesellschaft . Sie mögen nur- auf ihre eignen

„ Ausgaben Achtung geben, und dem Privatmanne
„ ruhig die feinigen lassen. Wenn ihre eigne Aus -
„schweifmig den Staat nicht zu Grunde richtet ,
„ so wird es nie die Ausschweifung ihrer Unter -

„ thauen thun .

Daß die Anwendung der Mittel , deren Sie
zur Einschränkung der Verschwendung erwähnen ,
in der That allgemein , vielleicht sogar ohne Aus¬
nahme , unschicklich , und in vielen Fällen sogar

lachec -

*) Im Buche, ;. Capitel, des r. Bandes , S- -7.
der Octavausgabe ron 1784-
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lächerlich ist , geb' ich Ihnen zu; auch will ich

Mich hier nicht von meinem Gegenstände entfer¬

nen , um gegen diese Beschuldigung eine andre in

einem früheren Theile dieser Papiere angeführte

Art zu vertheidigen . Aber wie dreist und unver¬

schämt es auch für einen Souverän seyn mag ,

auf einige Art der Verschwendung von Indivi¬

duen durch gesetzliche Einschränkungen , Einhalt

thun zu wollen , so scheint mir doch, ihrer schlech¬

ten Haushaltung durch solche Einschränkungen

Einhalt thun zu wollen , noch viel dreister und

unverschämter . Sich auf den Weg der Ver¬

schwendung verirren , ist das Eoos , obgleich ,

wie Sie bemerken , nicht vieler , im Vergleich

der ganzen Masse von Menschen , zum wenigsten

doch einiger Menschen : den Stoff zn einem Ver¬

schwender kann man in jedem Bierhause nnd un¬

ter jeder Hecke finden . Aber sogar auf dem Wege

der Projectmacherey zu irren , ist nur das Loos

der privilegirten wenigen . Obgleich die Ver¬

schwendung nicht so gemein ist , daß sie der allge¬

meinen Masse deS Reichthums viel entzieht , so

ist sie dennoch zn gemein , als daß man sie als

eine sich auszeichnende und sonderbare Sache be¬

trachten sollte. Aber sich von dem ofkbetretnen

Fußsteige des Handels entfernen , wird als etwas

Seltenes angesehen , als etwas , das verdient , ei¬

nen Menschen von andern zu unterscheiden .

Selbst da , wo es kein großes Genie , keine be¬

sondre Talente erfodett , wo es in weiter nichts
G 4 be-
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besteht , als einen neuen Markt ausfündig zu ma¬
chen, um daselbst zu verkaufen , oder einzukaufen ,
erfodert es doch wenigstens einen Grad des Muths ,
den man nicht bey der gemeinen Menschenclasse fin¬
det . Was sollten wir davon sagen , wo es außer
der gemeinern Eigenschaft des Muths noch die sel¬
tene Gabe des Genies erfodert , so wie in dem Bey¬
spiele aller der successiven Unternehmungen , wo¬
durch Künste und Manufacturen aus ihrem ur¬
sprünglichen Nichts zu ihrem jetzigen Glänze ge¬
bracht worden sind ? Denken Sie nur , welchen klei¬
ne » Theil der Gemeinheit diese in Vergleichung mit
den Verschwendern ausmachen müssen ; diese
Classe von Menschen , die , wäre es bloß in Rück¬
sicht ihrer kleinen Anzahl , Ihnen zu unbeträcht¬
lich scheinen würde , um einige Aufmerksamkeit
zu verdienen . Dennoch ist die Verschwendung ,
so weit sie geht , dem Reichthum des Staats
Wirklich und nothwendig schädlich , die Project -
macherey nur durch Zufall . Jeder Verschwen¬
der , ohne Ausnahme , vermindert schon, nach der
Voraussetzung , sein Vermögen , wenn er es nicht
gar ganz verthut . Aber gewiß nicht jeder Project -
macher vermindert sein Vermögen ; nicht jeder
Projectmacher würde es vermindert haben , wären

jene weise Gesetze , die ihn daran hindern sollen,
nicht da gewesen : denn das Gebäude des Natio -

nalreichthnms , jenes Gebäude , dessen beständigen
Anwachs Sie mit solcher edlen Freude rühmen , je¬
nes Gebäude , zu dessen Zimmern insgesammt , so

un--
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unzählig sie auch sind, die verworfne Hand eines

Projectmachers erfordert wurde , um den ersten
Stein dazu zu legen , hat zum wenigsten einige
Hände gebrauchen müssen , und hat sie mit glück¬
lichem Erfolge gebraucht . Wenn im Vergleich
mit der Anzahl von Verschwendern , die zu unbe¬

trächtlich ist , um einige Aufmerksamkeit zu ver¬

dienen , die Anzahl der Projeckmacher aller Art
um so mehr unbeträchtlich ist — und wenn von

dieser unbeträchtlichen Anzahl das nicht unbe¬

trächtliche Verhältniß der glücklichen Projectma -
cher abgezogen werden muß — und von diesem
Reste wiederum alle diejenigen , die ihre Projecte
ohne borgen zu müssen, ausführen können — so
bedenken Sie , ob es möglich ist , daß dieser letz¬
te Ueberrest eine solche Menge in sich fassen könn¬

te , deren Verringerung ein der Jnterposition
der Regierung nach ihrer Größe würdiger Ge¬

genstand wäre , selbst , wenn man annähme , daß
es ein seiner Natur nach schicklicher Gegenstand
wäre ?

Wenn es noch eine Frage ist , ob es für die

Regierung der Mühe werth sey, es zu versuchen ,
Lurch ihre Vernunft , die Aufführung der Men¬

schen , die sichtlich und unleugbar unter der Herr¬
schaft der Leidenschaften stehen , und unter der

Herrschaft dieser Leidenschaften gegen die Vor¬

schriften ihrer eigenen Vernunft handeln , in

Ordnung zu halten ; kurz, zu bewirken , was ihr
G 5 an-
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aberkanntes besseres Urtheil ist , gegen das , was
jedermann und sie selbst für ihr schlechteres aner¬
kennen würden ; ist es zu ertragen , daß der Ge¬
setzgeber mit Gewalt seine eigne vorgebliche Ver¬
nunft , das Resultat eines augenblicklichen und ver¬
achtungsvollen Blicks , mehr ein Kind des Ueber -
muths und der Arroganz , als des geselligen
Kummers und des sorgfältigen Studiums , an
die Stelle der bescheidnen Vernunft der Indivi¬
duen , die in aller ihrer Starke nach dem Gegen¬
stände zielt , den er vor sich zu haben vorgiebt ,
setzen soll ? — Auch müssen Sie nicht vergessen ,
daß bey diesem seltnen Wetteifer die vollkom¬
menste und pünktlichste Kenntniß und Erkundigung
auf der Seite des einzelnen Menschen ist, die das
Interesse , das ganze Interesse von dem guten
Namen und Vermögen eines Menschen sichern
kann : auf Seiten des Gesetzgebers ist die voll¬
kommenste Unwissenheit . Alles was er weiß und
wissen kann , ist, daß das Unternehmen ein pro¬
stet ist , welches er, bloß weil es dieses gehässigen
Namens empfänglich ist, als eine Art von Schreck -
bild ansieht , das er mit kindischem Muthwillen
der allgemeinen Schau aufstellen muß. — Soll
ein Blinder den andern führen ? das ist eine Fra¬
ge, die man schon vor alten Zeiten auswarf , um
einen hohen Grad der Thorheit anzuzeigen : aber
was soll man von dem sagen, der, nothwendig
blind , darauf besteht , die Sehenden auf Wege zu
sichren, die er nie betreten hat ?

Es
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Es ist eine Unterscheidung , die für meine Be-

greifungökraft zu spitzfindig ist, wenn Sie sich da¬
mit rechtfertigen , daß Sie bey einer andern Gele¬

genheit , aber gerade bey dem Puncte , von dem
die Rede ist , die Partey ergriffen haben , auf
deren Seite Sie fest zu sehen , mein Ehrgeiz ist.

„ Welches die Gattung der häuslichen In -

„dustrie ist, die sein Capital anwenden kann, und

„ wovon der Gewinn wahrscheinlich von dem

„ größtenWerthe seyn wird , kann ( sagenSie ) *)

„jedes Individuum in seiner Localsituation offen -
„ bar besser beurtheilen als irgend ein Staats -

„ mann oder Gesetzgeber an seiner Statt thun kann. .

„ Der Staatsmann , der versuchen wollte , Pri¬
vatpersonen zu leiten , wie sie ihre Capitalien an¬

luvenden müssen , würde nicht nur eine unnöthige

„ Mühe auf sich nehmen , sondern sich eine Auto¬

rität anmaaßen , die nicht nur keiner einzelnen
„ Person , sondern auch keinem Senat , er sey
„welcher er wolle , mit Sicherheit anvertraut

„ werden dürfte , und die nirgends so gefährlich

„ seyn würde , als in den Händen eines Mannes, ,

„ der thöricht und dreist genug wäre , sich für ge¬
schickt zu halten , sie auszuüben .

„ Das Monopolium eines einheimischen

„ Markts den Produkten der einheimischen Jndu -
„. strie in einer besondern Kunst oder Manu -

„ factur

H Im 4tm Buche, -. Capitel des 2. Bandes, S> r3r.
des Octavausgabr .
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„factur ertheilen , heißt einigermaßen Privatper¬
sonen leiten , wie sie ihre Capitalien anwenden

„ müssen , und muß beynahe in allen Fällen eine

„ entweder unnütze oder schädliche Einrichtung

„seyn . „ — . So weit Sie , und ich setze hinzu :
die gesetzlichen Zinsen auf einen Fuß einschränken ,
auf den die Führer des ältesten und besteingerich -
teten und am wenigsten gefährlichen Handels je¬
derzeit gern borgen , heißt das Monopolium des
Geldmarkts diesen gegen die Projectmacher des

rreuerdachtcn Handels in die Hände geben , von
denen ein jeder , wäre es nur wegen des Umstan -
LeS der Neuheit , —- wie ich bereits bemerkt

habe — gefährlicher scheinen muß, als die alten .

Dieses sind vergleichungsweise nur inkon¬

sequente Gemeiuörter . Ich berührte sie bloß des¬

wegen , weil sie mir doch noch ein Schatten einer

Vertheidigung schienen , die , zu Gunsten der Po¬
litik , gegen die ich streite , konnte angebracht wer¬
den. Ich komme daher zu meinem ersten Grun¬
de zurück , und bitte Sie nochmals zu bedenken ,
ob von dem ganzen Heere von Manufakturen , die
wir beide gern als Ursachen und Mittel des

NationalwohlstandeS annehmen , nur eine einzige
vorhanden ist , die anders , als in der Gestalt ;
eines Projekts hatte eHstiren können . Aber wenn
eine Einrichtung , deren bloßer Zweck und Wir¬

kung die Einschränkung der Projekte ist , in so¬

fern sie Projekte sind, ohne, wie ich gezeigt habe ,
irgend
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irgend eine Art des Zwecks , die schlechten aus¬

zurotten , in ihrem gegenwärtigen Zustande der

unvoklkommnen Wirksamkeit zu vertheidigen ist,

so würde sie nicht nur zu vertheidigen , sondern

unsers Beyfalls noch viel würdiger gewesen seyn,
wenn ihre Wirksamkeit so weit hätte verstärkt und

vervollkommnet werden können , daß sie' von An¬

fang an , allen nur möglichen Arten von Pro - '

jenen ein unübersteigliches Hinderniß entgegen¬

gestellt hatte ; das heißt : hatte sie ihreHand über

den ersten Grund der Gesellschaft ausgestreckt , so
hätte sie uns von Anfang an auf Leim zu unsern
Wohnungen , Hauten zu unsrer Kleidung , und

Eicheln zu unsrer Nahrung eingeschränkt .

Ich hoffe , Sie werden jetzt geneigt seyn,
mir zuzugeben , daß uns die Projecte der vorigen
Zeiten keine üble Dienste gethan haben . Ich ha¬
be bereits zu versieh « gegeben , daß ich keinen

Grund einsähe , warum wir befürchten sollten ,

schlechtere Dienste von den Projecte « der künftigen

Zeiten zu erhalten . Ich wage es nun hinzusetzen ,
daß ich glaube Grund zu sehen , warum wir von

diesen Projekten immer besser und bessere Dienste

zu erwarten haben , als von jenen . Ich meyne ,
bessere im Ganzen genommen , kyaft der Ein¬

schränkung , welche die Erfahrung , wenn die Er¬

fahrung etwas gilt , nach dem Verhältniß der

schlechtgegründeten und unglücklichen , den gutge -
gründeten und glücklichen geben sollte .

Die
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Die Laufbahn der Kunst , die große Heer¬

straße , die die Fußstapfen der Projectmacher auf¬

nimmt , kann als eine weite und vielleicht unbegranz -

w Ebene angesehen werden , mit Abgründen besäet ,

etwa solche, als worin Curtius verschlungen ward »

In jeden muß ein Schlachtopfer fallen , ehe er

sich schließen kann , aber wenn er sich einmal

schließt , so geschieht es, um sich nie wieder zu öff¬

nen , und dieser Theil des Weges ist für die fol¬

genden sicher. Wenn auch der Mangel der ge¬

hörigen Kenntniß der vorigen Unglücksfalle das

wirkliche menschliche Leben weniger glücklich, als

dis Gemälde ist , macht , so muß man doch diese

Aehnlichkeit anerkennen : und wir sehe » auf ein¬

mal die einzige deutliche und wirksame Methode ,

diese Aehnlichkeit der Vollkommenheit immer nä¬

her zu bringen ; ich meyne , wenn man die Ge¬

schichte der Projekte der vorigen Zeiten schilderte ,

und ( was durch einen Fingerzeig der Regierung

in größerer Vollkommenheit kann ausgeführt wer¬

den ) dafür sorgte , daß die Anzahl derer , mit

denen die Zukunft noch schwanger geht , so bald

sie gebühren werden , aufgezeichnet , gesammelt und

öffentlich bekanntgemacht wird . Aber die Ver¬

folgung dieser Idee , deren Ausführung mir nicht

zukömmt , würde mich zu weit von meinem End¬

zwecke entfernen »

Es ist ein tröstlicher Gedanke , daß dieser

Zustand von beständig sich vttvoNömmeudek
Sicher -



über Projekte in Künsten re, m

Sicherheit , der natürliche Zustand , nicht nur des

Weges zum Wohlstände , sondern jedes andern
Schrittes des menschlichen Lebens ist. In dem

Kriege , den Industrie und Erfindungsgeist mir dem
Glücke fähren , machen die Vorzeiten der Unwis¬
senheit und der Barbarey die Verlorne Hoffnung
aus , die voraus geschickt , und der Zukunft zum
Opfer gemacht ist. Es ist nur zu wahr , das

gsldne Zeitalter ist nicht dasLoos der Generation ,
in der wir leben : aber wenn es in einem Theil
des zur menschlichen Existenz bezeichneten Strich
Landes zu finden ist , so wird es traun ! in kei¬

nem vergangnen , sondern in einem zukünftigen
Theile zu finden seyn.

Aber nun auf die Gesetze gegen den Wucher
und ihren einschränkenden Einfluß auf die Project -
Macher zurückzukommen ; ich habe , hoffentlich
ziemlich deutlich dargethan , daß diese Einschrän¬
kungen weder Kraft noch Tendenz haben , die schlech¬
ten Projekte von den guten auszusondern . Ist es
der Mühe werth , hinzuzusetzen, welches ich, glaub '
ich , mit einiger Wahrheit thun kann , daß ihre
Tendenz mehr ist, die guten von den schlechten zu
sondern ? So viel kann man wenigstens sagen ,
und es kommt auf eins hinaus , daß es einen

Fall giebt , wo sie, das Projeck , sey es welches
es wolle , die Würkung haben können, es aufzu¬
halten , und einen andern , wo sie diese Wirkung
nicht haben können-- und daß der erstere mit einem
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Umstände und zwar nothwendig verbunden ist, der

sehr dahin abzweckt , jedes mit Unbesonnenheit ge¬
stempelte Projekt zu sondern und zu entfernen ,
welcher aber beym zweyten Falle nicht Statt fin¬
det . Ich meyne , mit einem Worte , den Vor¬

theil der Untersuchung .

Es ist klar genug , daß bey allen solchen
Projekten , von welcher Beschaffenheit sie auch
seyn mögen , die hinlänglichen Fond finden sie aus¬

zuführen , diese Gesetze in der Hand desjenigen ,
dessen Erfindung sie schuf, gänzlich , und wenn Sie
es mir jetzt zu sagen erlauben wollen , zum gro¬
ßen Glück kraftlos sind. Aber was diese anbe¬

trifft , so ist vor der Erfahrung nothwendig kein
andrer Richter da gewesen , als des Erfinders
eigne Vorliebe . Es ist nicht nur nicht nothwen¬
dig , daß sie einen solchen Richter gehabt haben
sollten , sondern es ist natürlich genug , daß sie
keinen gehabt haben , weil in den meisten Fällen
der vom Projekte zu erwartende Vortheil von dem

ausschließenden Eigenthum desselben und folglich
von der Verheimlichung des Hauptgrundes des¬
selben abhängt . Denken Sie , auf der andern

Seite , wie verschieden das Loos des Unterneh¬
mens ist , das von der guten Meinung eines an¬
dern abhängt ; denken Sie sich diesen andern , als
einen Mann , der das Vermögen besitzt, das dem

Projectmacher fehlt , und vor dem ihn die Noth

zwingt zum wenigsten als ein Supplicant zu
er-
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erscheinen : glücklich, wenn er in der Einbildungs¬

kraft seines Richters , mit diesem erniedrigen¬
den Character nicht noch den Character eines träu¬

menden Schwärmers oder Betrügers verbindet !

In allem Betracht ist in diesem Falle , statt des

Scharfsinnes von einer Person , der im andern

Falle bey derselben Gelegenheit angewendet wur¬

de , der Scharfsinn von zwey Personen in Be¬

wegung um das Verdienst dieses Projects zu er¬

forschen : und des einen Vorurtheile sind gewiß

wahrscheinlichst nicht von der günstigsten Art .

Wahr ist es , daß in der Verwirrung der vor¬

kommenden Fälle ein übersanguinischer Project - -

rnacher auf einen eben so übersanguinischen Pa¬
tron stoßen kann , als er selbst ist ; und die Wün¬

sche können das Urtheil des Einen bestechen wie

sie das Urtheil des Andern bestachen . Indessen ,

ich denke , Sie werden mir zugebe », daß der

entgegengesetzte Fall bey weiten natürlicher ist.
Was einer auch für den Frfolg eines Unterneh¬

mens , das noch nicht seyn ist , wünschen kann ,

so wird er doch wahrscheinlich noch mehr fürchten »

Dasselbe so ziemlich allgemein eingepflanzte Prin -

cipium der Eitelkeit und Eigenliebe : das die mei¬

sten von geneigt macht , unsre eigne Meinungen

höher , als die Meinungen andrer Zu schätzen,

macht in einem verhältnißmaßigen Grade geneigt
die Meinungen andrer geringer zu schätzen.

H Ist
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Ist es der Mühe werth , hinzuzusetzen , ob
es gleich unläugbar wahr ist , daß , wenn man
so gar mit der unbezweifcltsten Evidenz beweisen
könnte , daß es feit undenklichen Zeiten bis auf
den heutigen Tag nie ein Projekt gab , das sich
nicht zum Verderben seines Schöpfers geendigt
hätte , der Gesetzgeber nicht einmal aus einem
solchen Factum , wie dieses ist , eine hinlängliche
Gewährleistung herleiten könnte , nur zu wün¬
schen, den Geist der Projekte einigermaaßen unter¬
drückt zu sehen ? — Das abschreckende Motto
8ic V08 non Vobis , kann dem Individuum
Grund zu ernster Betrachtung seyn ; aber was
geht es den Gesetzgeber an ? Weicher General ,
er mag den Feind mit einer noch so überlegnen Ar¬
mee angreifen , weiß nicht , daß Hunderte oder
vielleicht taufende bey dem ersten Angriffe bleiben
müssen ? Soll er bloß dieser Betrachtung wegen
unthätig in seinen Gliedern bleiben ? „ Ein jeder
„ für sich - - aber Eott „ setzt das Sprüchwort
hinzu ( und es hätte hinzusetzen können, der Gene¬
ral , der Gesetzgeber und alle andre öffentliche
Diener ) „für alle . , . Solche Aufopferungen des
Individualwohls zum allgemeinen , die bey so vie¬
len Gelegenheiten von dritten Personen gegen der
Menschen Willen geschehen , soll man also ein¬
schränken , wenn sie sie aus eignem Willen machen ?
Leuten Hände und Füße zu binden , und sie in die
Abgründe werfen , von denen ich gesprochen habe,

davon
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davon ist hier ganz und gar die Frage nicht : aber
wenn an jedem Abgrunde ein Curtius zu Pferde
sieht , bereit einen Salto mortale hineinzumachen ,
schickt es sich dann für den Gesetzgeber , in einem

Anfall von altweibischer Zärtlichkeit , ihn zurück¬
zuhalten ? Selbst , wem, man nicht einmal auf
das öffentliche Interesse Rücksicht nimmt , und

nichts als das Gefühl der Individuen betrachtet ,
so würde ein Gesetzgeber , der den Werth der Hoff¬
nung „ der köstlichsten Gabe des Himmels, , kenn¬

te , kaum so handeln .

Bedenken Sie , mein Herr , daß es mit der

Erfindungslotterie ( jenem großen Zweige der Pro «

jecklotterie , um deffentwillen ich das Ganze ver¬

theidige und noch ferner vertheidigen muß , bis
Sie oder jemand anders mir zeigen kann , wie
es besser zu vertheidigen ist ) daß es mit der Er¬

st,,dungslotkerie , sag ' ich , nicht eben so ist , als
wie mit der Bergbaulotterie und so vielen andern

Lotterien , von denen Sie sprechen , und in keinem

Falle , denk' ich, sehr zu ihrem Vortheile . In
diesem Fache entsteht der glückliche Erfolg nicht ,
wie in jenem , aus der glühenden Asche des üblen

Erfolgs , und breitet sich von dannen durch eine

glückliche Ansteckung auf alle Ewigkeit aus .

Laßt Tirms ein Bergwerk gefunden haben ; so ist
es nicht leichter , sondern weniger leicht , für Sem -

prvnmö auch eines zu finden . Laßt Tikms einen

H s Fang
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Fang gethan haben ; so ist es nicht leichter , son¬
dern weniger leicht für Sempronius dasselbe zu
thun . Aber laßt Titius eine neue Farbe glänzen -
der oder dauerhafter als die gewöhnlichen , laßt
ihn eins neue und bequemere Maschine oder eine
neue und vortheilhaftere Art des Ackerbaus erfun¬
den haben , so können tausend Färber , zehntau¬
send Mechaniker , hundert tausend Landwirthe
seine Erfindung wiederholen und vervielfältigen :
und was geht es dann das Publikum an , ob Ti-
tius oder seines Wucherers Vermögen unter der
Erfindung geschwunden ist ?

Sie führen Birmingham und Scheffield als
Beyspiele an , die eine als eine projectmachende
die andre als eine nicht projectmachende Stadt *) .
Können Sie mir verzeihen , wenn ich sage,
daß ich mich vielmehr wundre , wie diese Ver -
gleichung , die Sie selbst gewählt haben , Ihnen
nicht einigen Argwohn gegen die Richtigkeit Ih¬
rer Meinung , die Sie zum Nachtheil der Pro -
jectmacher gefaßt hatten , einflößte . — Schef¬
field ist eine alte Eiche : Birmingham nur ein
Pilz . Wie , wenn wir den Pilz noch größer und
stärker fänden als die Eiche ? Nicht daß der eine
sowol als die andre , zu welcher Zeit sie auch ge¬
pflanzt seyn mögen , beide von Projectmachern

müßten

») Im l. B. rv. Lap, des l. B. S. 176. der Octae -
edition von 17L4.
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müßten gepflanzt worden seyn : denn wenn gleich
Tuba ! Kam selbst auf Extrapost auö Arme¬
nien nach England gebracht werden sollte , um

Schefficld anzupflanzen , so war doch Tuba ! Kain

selbst zu seiner Zeit ein eben so ausgemachter Pro -
jectmacher , als Sir Ehomas Lombe oder Bischof
Blaise war : aber Birmingham , scheint es ,
macht , nach der gemeinen Art zu reden , An¬

spruch auf den Titel einer projectmacheuden Stadt ,
mit Ausschliessung der andern , weil , da sie nur
von gestern ist , der Spiritus des Projekts
dort frischer und stärker riecht , als an irgend ei¬
nem andern Orte .

Wenn der gehässige Klang des Wortes Pro -
jett nicht mehr in Ihren Obren gellen wird , so
Werden Sie nicht weiter der Feind der so sehr ge-
brandmarkten Classe von Menschen bleiben . Pro¬

jekte , selbst unter dem Namen von gefährlichen
und kostspilligen Versuchen , werden als der Auf¬

munterung nicht unwerkh dargestellt , wenn

gleich Monopolien das Mittel dazu sind : und das

Monopolium wird in diesem Falle wegen seiner
Hehnlichkeit mit andern Fällen , wo gleiche Mit¬
tel zn gleichen Zwecken angewendet werden ,
vertheidigt .

„ Wenn eine Gesellschaft Kaufleute auf ihre

„eigne Gefahr einen neuen Handel mit einer

H z ent -
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2 entfernten und barbarischen Nation zu etablirm

„ unternehmen : so wird es nicht unvernünftig

„ seyn , ( bemerken Sie ) sie in eine vereinigte

„Actiengesellschaft zu incorporiren , und ihnen

„ im Fall eines glücklichen Erfolgs ein Handels -

„ monopolium auf eine gewisse Anzahl Jahre zu-

„ zugestehn . Es ist die leichteste und natürlichste

„ Art , wie der Staat sie belohnen kann , daß sie

„ einen gefährlichen und kosispilligen Versuch wa-

„ gen , dessen Vortheile das Pubiicum nachher

„ an sich reißen wird . Ein auf einige Zeit ge-

„ gebnes Monopolium von dieser Art kann nach

„ gleichen Principien vertheidigt werden , als ein

„ähnliches Monopolium , das dem Erfinder einer

„ neuen Maschine , und dem Autor eines neue «

„Buchs bewilligt wird . „

Privatintereffe darf mich nicht hindern , die¬

se Gelegenheit zu ergreifen , dem menschlichen Ge¬

schlechte eine Warnung zu geben , deren es so

sehr bedarf . Wenn ein so originelles und unab¬

hängiges Genie es nicht jederzeit hat verhüten

können , sich durch den Zauber der Töne in die

Fußstapfen des gemeinen Vorurkheils locken zu
lassen , welch ein wachsames Auge müssen nicht
Leute von gemeinem Gelichter über ihre Urtheile

haben , um sich nicht durch gleiche Täuschungen irre

führen zu lassen ?

Ich
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Ich bin bisweilen auf den Gedanken gerathen ,

daß , wenn es in der Macht der Gesetze stände ,

Worte wie Menschen in die Acht zu erklären , die

Ursache des Crfindmrgsgeistcs vielleicht kaum we-

weniger Unterstützung von einem Ueberweisungsbill

<6i1l ok attsinäkr ) gegen die Worte prsject
«nd ^) roftcrmscher haben könnte, als es von der

Acte , wodurch die Bewilligung eines Privileg »

bestätigt wird , hat erhalten können. Ich sollte

hinzusetzen auf einige Feit : denn auch dann wür¬

den Neid , Eitelkeit und gekränkter Stolz früher

oder spater ihren Gift auf ein anderes Wort hau¬

chen , und es als einen neuen Tyrannen aufstellen ,

um gleich seinem Vorgänger über der Geburt des

jungen Genies zu schweben und es in der Wiege

zu erdrücken .

Werden Sie mir nicht Schuld geben, daß ich

die Bosheit zu weit treibe , wenn ich gegen Sie

eine so nützliche und patriotische Gesellschast als

die Glieder der Gesellschaft zu Beförderung der

Künste ( 8ociet ^ kor tds . sucouraFemeat ok

Arts ) aufstelle ? Ich kann und darf mich durch diese

Besorgniß nicht davon abhalten lassen ; denn Sie

gebieten zu viel Achtung , als daß Sie auf Gnade

Anspruch zu machen brauchten . Zum wenigsten

werden Sie mir nicht Schuld geben, daß ich bar¬

barische Feinde gegen Sie aufhetze , und Sie der

Rache der Cherokesen und Chikosaren überlasse .

H 4 Be-
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Bekanntlich ist der Hauptgegenstand dieser ge¬
meinnützigen Einrichtung Beförderung der Prostete
und Fortpflanzung der schädlichen Brüt , deren
Zertretung Sie als eine schickliche Anwendung des
Arms der Macht empfehlen . Aber wenn es recht
ist die handelnden Uebelthäter zu unterdrücken , so
würden es offenbare Jnconsistenz seyn , nicht zu
gleicher Zeit diese ihre Belohner und Aufmuntrep
zu unterdrücken , oder wenigstens den Anfang zu
ihrer Unterdrückung zu machen . Danken Sie es
also ihrer Unachtsamkeit , oder ihrer Großmuth , oder
ihrer Klugheit , wenn ihr Büttel noch nicht Be¬
fehl bekommen hat , ein Buch , das dem Jahrhun¬
dert Ehre macht , förmlich als eine Schmähschrift
auf die Gesellschaft zu verbrennen .

Nachdem ich so kühn gewesen bin , einen so
großen Meister anzuklagen , daß er unversehens
in einen Irrthum verfallen ist , darf ich mir dir
wo! noch ferner die Freyheit nehmen , den Grund
davon zu vermuthen ? Schwerlich kann einer , viel¬
leicht kann keiner das Werk der Schöpfung in ir¬
gend einer Gattung zu solch einem Grade der Voll¬
kommenheit bringen , daß er sich der Arbeit unter¬
zogen hätte , mit seinen eignen Augen die Gründe
jedes Satzes , den er Gelegenheit hat anzuwenden ,
ohne Ausnahme zu untersuchen . Sie hörten , daß
die Stimme des Volkes , durch die Stimme des
Gesetzes verstärkt , rings um Sie her rief , daß der

Wm
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Wucher ein nachtheiliges Ding wäre , und die

Wucherer eine böse und verderbliche Classe von

Menschen : Sie hörten von Einem wenigstens aus

diesem Haufen , das die Projettmacher entweder

thörichte und verachtungswürdige oder betrügeri¬

sche und schädliche Menschen wären . Sie ließen

sich durch die Menge mit fortreißen , und nahmen

ganz natürlich für ausgemacht an, daß, was jeder¬

mann sagt , doch wol einigen Grund für sich haben

muß ; Sie traten also diesem Geschrei bei, und gaben

Ihre Stimme zu den übrigen hinzu . Möglich ist

auch , daß , unter dem Haufen von Projettma¬

chern , die das boos des Zufalls Ihrer Beobach¬

tung darstellte , das Verhältniß der nachtheiligen

Classe zur wohlthätigen von der Art gewesen ist,

oder sich in einer um so viel stärkern Farbe gezeigt

hat , daß sie folglich Ihren populären Begriff in

Ihrem Urtheile mehr befestigt hat , als , im Fast

das entgegengesetzte Verhältniß sich Ihnen darge¬

stellt hätte , erfolgt seyn würde . Den Beyspielen ,

die wir nahe vor Augen haben , nicht mehr Ge¬

wicht zu geben , als denen , die noch so weit von

uns entfernt sind — nie zu verstatten , daß die

Urtheilskrast sich bei irgend einer Gelegenheit in

der Freyheit einer zu übereilten und ausgedehnten

Verallgemeinerung nachsehe - — keinen Satz da¬

selbst fußen zu lassen , ehe man nicht die Abrech¬

nungen gemacht hat , welche nöthig sind, um ihn

fn die Gränzen der strengen Wahrheit zuräckzufüh -
H 5 rey
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ren —- Lies sind Gesetze , Leren vollkommene
Beobachtung die letzte , und bis hieher , vielleicht
auf immer , id eslische Gränze der menschlichen Weis¬
heit ausmacht .

Sie haben gegen unverdiente Verleumdung
ztvei Klaffen von . Menschen vertheidigt , deren bis
eine wenigstensluuschuldig , die andre sehr nützlich
ist ; die Verbreiter der Englischen Künste in frem¬
den Himmelsstrichen und diejenigen , deren In¬
dustrie sich in Verbreitung der nöthigen Bequem¬
lichkeit , die man vorzugsweise den Maaßstab des
Lebens nennt , hervorthut . Darf ich mir schmei¬
cheln , daß mir endlich mein Versuch gelungen ist,
demselben mächtigen . Schutze , zwei andere sehr
nützliche und gleich verfolgte Classe » von Menschen ,
Wucherer und Projektmacher , zu empfehlen s —
Ja ! — Ich will , wenigstens aus einen Augenblick ,
einem so schmeichelhaften Gedanken nachhängen ,
und , um ihn zu verfolgen , will ich die - Wucherer ver¬
lassen, für die ich schon genug gesagt habe , und
mich betrachten , als hatt ' ich einen gleichen Auftrag
mit Ihnen , und dächte mit Ihnen über die besten
Mittel nach , den Projektmacher von der Last der
Hindernisse zu befreien , die ihm durch diese Ge¬
setze in den Weg gelegt werden , insofern der
Druck derselben vorzüglich auf ihn fällt . Räch

dem

*) IM4 B 8. C des 2 Bandes S. 574. und an ander»
Orten der Oklavaussabe von 1784.
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dem Gesichtspüncte , aus dem ich die Sache be¬

trachte , ist kerne Einschränkung und kein Mittel¬

weg weder nöthig , noch schicklich; das einzige voll -

kommen wirksame und einzig vollkommen schick¬

liche Mittel ist — ein Schwamm . Aber da

bey den Menschen nichts gewöhnlicher ist , als

Folgerungen , die gleich nothwendig aus demsel¬

ben Grundsätze fließen , auf entgegengesetzte

Art aufzunehmen , so lassen Sie uns unsere Ent¬

würfe nach dieser verschiedenen Möglichkeit ein¬

richten .

Dieser Idee gemäß sollte der Gegenstand ,

sofern er auf den gegenwärtigen Fall eingeschränkt

ist , bloß zum Vortheil der Projectmacher eine

Dispensation von der Strenge der Gesetze gegen

den Wucher seyn : eine solche , zum Beyspiel , als

diejenigen genießen , die Antheil am Seehandel ha¬

ben , kraft der Nachsicht , die Leihungen zusteht ,

die nach Art der Reederey und Bodmerey gemacht

sind. Was den Mißbrauch betrifft , so seh' ich

nicht , warum die Gefahr in diesem Falls

größer seyn sollte , als in jenem . Sb eine Sum¬

me Geldes zu dieser oder jener neuen Manu¬

faktur zu Lande eingelegt oder nicht eingelegt wird ,

sollte doch seiner eignen Natur nach eine Hand¬

lung
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lung seyn, die nicht schwerer zu vertheidigen Ware,
als wenn eine solche Summe Geldes in diesem
oder jenem Handelsprosecte zur See angelegt oder
nicht angelegt ist : und sowol in dem einen als
indem andern Falle könnte man machen , daß
sowol die Bezahlung der Zinsen als die Zurückbe¬
zahlung des Capitals von dem Erfolg des Aben¬
teuers abhinge . Um die Nachsicht gegen die
neuen Unternehmungen einzuschränken , müßte
die Erhaltung eines Privilegii für eine Erfindung ,
und die Fortsetzung des Termins des Privilegii
zu Bedingungen für die dem Handel gegebne Er¬
laubniß gemacht werden : hiezu müßte man schrift¬
liche Zeugnisse fügen , die die beabsichketen Verbind¬

lichkeiten , Verpflichtungen und Sicherheiten enthiel¬
ten , die zur Ausführung der so erklärten Absicht die

erforderlichen Eigenschaften hätten , um in eins der

Privilegienbücher oder sonst wo eingetragen zu
werden . Nachher , schriftliche Zeugnisse einmal des

Jahrs oder öfter , so lange dieser Contrack besteht ,
welche aussage », was zu dessen Erfüllung ge¬
schehen ist.

Wenn man das Gängelband noch nicht fest

genug glaubt , so müßte man Gegenrechnungey
führe«?, um es fester zu knüpfen . Dann öffnet

sich
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sich eine Scene der der Verwirrung und der In¬

triguen : viel Zeit wird verschwendet , um die

Gunst der Mitglieder der Gegenrechnung zu buh¬

len : viel Zeit ihren Verstand zu öfnen , der viel ,

leicht durch Unwissenheit , auf jeden Fall durch

Verachtung , Selbstgenügsamkeit , Eitelkeit und

Stolz , verschlossen ist : die Gunst , ( denn der

Stolz wird es zu einer Gunst machen ) die der

Geschicklichkeit in den Künsten des von crfindri -

schen Talenten leerer Selbstempfthlen und der

Fabeln bewilligt dem nakten Verdienste aber ,

ungeschmückt durch die Praxis in diesen Künsten ,

versagt wird : viel Zeit auf Seiten der Personen

selbst , Die mit dieser unverschämten Untersuchung

beschäftigt sind : manches Geld verschwendet , um

sie für diese Zeitverschwendung zu bezahlen . Alles

Lis können nothwendig Uebel seyn , wo das zu

gebende Geld öffentliches Geld ist : wie eitel , wo

es das der Partey eigne Geld ist ! Ich will weder

Sie noch mich mit der Untersuchung plagen , aus

welchen Personen diese Gesellschaft von Ammen

für erwachsene Männer bestehen soll. Wollte

man die Sache kurz machen : so könnte man sie

auf einmal die Cvmmittirten der Gesellschaft der

Künste nennen . Wir haben schon ein Cor ,

pus
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pus Lenke, die den Schlendrian bey Führung von

Untersuchungen iune haben, die denen , wovon

die Rede ist , in jedem Stücke gleichen , außer in

demjenigen ^ welches sie lächerlich machet : die

Glieder oder Repräsentanten dieses democratischen

Corpus , würden , glaub ' ich, eben solche Wahr ,

heit , Treue und Geschicklichkeit beweisen , als ir ,

gend ein aristocratisches , Las an ihre Stelle ge,

fetzt werden könnte .

Krichoff,
in Weißrußland.

Marr 1/87-
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